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„Babyboomer“ lassen die Kosten explodieren? Das ist völliger Unfug! 
Die Erzählung von der demografischen Katastrophe wird seit über 30 Jahren aufgebaut. Die 
verwendeten Prognosen haben sich durchgängig als falsch herausgestellt. In der Grafik dargestellt 
ist die PROGNOS-Prognose von 1987, die als Mutter der Demografie-Katastrophen-Behauptungen 
angesehen werden kann. PROGNOS berechnete daraus einen notwendigen Rentenversicherungs-
beitrag von 40% im Jahr 2030 und setzte damit die politischen Entscheidungsträger in Wallung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Im Vergleich dazu die 12., die 14. und die 15. Bevölkerungsvorausberechnung von destatis. Die 
Prognosefehler sind unglaublich hoch. Schon die 10 Jahre zwischen der 12. und der 14. Prognose 
zeigen für 2020 einen Vorhersagefehler von 4,5 Millionen Einwohnern auf. Die PROGNOS-
Vorhersage von 1987 weist für 2020 einen Fehler von 17 Mio. auf. Im Jahr 2030 wird die Abweichung 
bei 23 Mio. und 2040 auf sage und schreibe 30 Millionen Menschen angestiegen sein.  

Obwohl die Bevölkerungsprognosen ständig nach oben korrigiert wurden, blieb die Erzählung von: 
wir sterben aus, die Renten sind von den immer weniger werdenden Beitragszahlern nicht mehr 
tragbar, bis zum heutigen Tag wiederholte Propaganda. Eine Korrektur der Gesetze im Sinne einer 
Fehlerbereinigung wurde nie in Erwägung gezogen. Im Gegenteil: 

Denn nun kommen sie, die „Babyboomer“ gehen in Rente … und damit einher die andauernden 
Kassandra-Rufe, die Rentenversicherung kollabiere bzw. die Beiträge würden explodieren. Nichts 
von dem stimmt. Im Gegenteil wird das Kosten-„Problem“ der geburtenstarken Jahrgänge, die ab 
jetzt bis 2038 in Rente gehen, mit jeder neuen Bevölkerungsvorausberechnung immer kleiner. 

Die 15. Bevölkerungsvorausberechnung aus dem Dezember 2022 ergibt folgendes Bild:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.seniorenaufstand.de/wp-content/uploads/2015/05/demografische-Entwicklung150328.pdf
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Bis zum Jahr 2038 nimmt die Zahl der zu versorgenden Älteren Jahr für Jahr zu. Nach 2038 nimmt 
ihre Zahl wieder ab! In den kommenden 15 Jahren steigt die Zahl der Menschen über der 
Regelaltersgrenze von 17,9 Millionen auf 20,9 Millionen. Das sind pro Jahr im Durchschnitt 200.000 
Menschen mehr. Zehn Jahre später, im Jahr 2048, ist die Zahl auf 20,4 Millionen gesunken. Das sind 
im Durchschnitt pro Jahr 50.000 weniger. Über den langen Zeitraum betrachtet, wirken die 
Änderungen sehr moderat. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die daraus folgenden Kostenbelastungen sind überschaubar und haben so gar nichts von einer 
Explosion. Bis zum Jahr 2038 müssen für die Rentnerinnen und Rentner im Durchschnitt 3,1 
Milliarden Euro pro Jahr mehr aufgewendet werden. Im Jahr 2038 sind es dann rund 47 Milliarden 
Euro mehr im Vergleich zu heute. Nach 2038 sinkt der Aufwand für die Altersversorgung wieder. Im 
Jahr 2048 betragen die Mehrkosten gegenüber heute dann 40,7 Milliarden Euro.  

Um ein Gefühl für die Größenordnungen zu bekommen: Gegenwärtig bringt ein Prozentpunkt 
Rentenversicherungsbeitrag 17 Milliarden Euro mehr in die Rentenkasse. Für die Mehrkosten von 47 
Mrd. € wären also 2,8% Beitragserhöhung ausreichend. Gleichmäßig verteilt über die nächsten 15 
Jahre wären das 0,19% pro Jahr. Bei der paritätischen Finanzierung wäre das eine Minderung der 
Lohnerhöhungen um weniger als 0,1%. Das soll ein Problem sein? (Die Rechnung basiert auf DRV-
Zahlen 2021 – Finanzierung der Mehrkosten durch „Babyboomer“ und Rentenreform s. Seiten 17/18) 

Deutsche Rentenversicherung meldet: „Babyboomer“ kein Problem… 
Im Mai 2023 veröffentlichte die DRV eine Untersuchung, die aus den Erfahrungen seit 1957 
erklärte: „Die Demographische Belastung steigt… aber weniger als in der Vergangenheit!“ Darin 
wird ausgeführt: 

„Es ist allerdings nicht so, dass mit dem Renteneintritt der Babyboomer ein Belastungsanstieg 
einhergeht, wie ihn unsere Gesellschaft noch nie erlebt hat. Der bis 2040 zu erwartende Anstieg der 
demographischen Belastung ist nach der aktuellen Vorausberechnung keineswegs beispiellos.  

Im Gegenteil: In der Vergangenheit hat die Bundesrepublik Deutschland bereits mehrfach 
vergleichbare Phasen erlebt – teilweise hat sich die demographische Belastung innerhalb von zwei 
Jahrzehnten sogar noch stärker erhöht als das für die Zeit von 2020 bis 2040 zu erwarten ist. So ist 
der Altenquotient z. B. in der Zeit zwischen 1990 und 2010 von 22,9 (Schreibfehler, muss lauten 
23,9) auf 33,8 gestiegen – also um 9,9 oder mehr als 40 %! Und auch in den 20-Jahres-Zeiträumen 
zwischen 1995 und 2015 oder 1960 und 1980 war der Anstieg ähnlich hoch oder sogar höher als 
das, was nach der aktuellen Bevölkerungsvorausberechnung für die Zeit von 2020 bis 2040 zu 
erwarten ist.“ (Reinhold Thiede, Leiter der Abteilung Forschung und Entwicklung bei der DRV) 

Wer nach dieser Veröffentlichung im deutschen Blätterwald oder in Sendungen sucht, muss den 
Eindruck haben, es handele sich um ein Geheimdokument. War es nicht, es wurde einfach ignoriert! 


